Das Da 8 
Kot erſcheint außer Sonn: und 
eſtta i ; 
Anfer gen täglich Abends 7 Uhr. 


Exp ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 
—— werner 
Rundſcha u. 
Ful Derlin, 22. Auguſt. Nach Beſichtigung der engliſchen 
e bei Spithead erhielt der Befehlshaber der preußiſchen 


Paul Commodore Schröder, von Sr. königlichen Hobeit dem 
von zen von Preußen die Benachrichtigung, daß Ihre Majeftät 
gleich doland die preußiſchen Schiffe zu ſehen wünſche und zu⸗ 
en Befehl, mit den Schiffen in die Nähe von Osborne⸗ 

zu kommen. Der Commodore Schröder kam dieſem Be— 
ofort nach und war mit der „Gefion“ und „Amazone“ 
kam J5 Morgens zeitig auf dem beſtimmten Platz. Um 11 Uhr 
englff hre Majeſtät die Königin mit Prinz Albert und zwei 
Hohen Prinzen königliche Hoheiten, geführt von Sr. königl. 
übt, dem Prinzen von Preußen, an Bord der „Gefion“ unter 
und em Salut, beſichtigte das Schiff in allen feinen Theilen 
un tt erwellte eine volle Stunde am Bord. Als Ihre Majeftät 
wied Zufriedenheits⸗Bezeugungen und dem Salut das Schiff 
Preuß verlaſſen, geruhten Se. königl. Hoheit der Prinz von 
any nen noch am Bord zu bleiben und eine kleine Collation 
wänmehmen, wobei Höchſtderſelbe auf das Gedeihen der gegen 
ingen und künftigen Marine Preußens ein Glas leerte. Der 
die 8 beſuchte noch die „Amazone“ und verließ unter Hurrah 
Com chiffe. Außer dieſer Ehre des hohen Beſuche ward dem 
der modore Schröder noch die Auszeichnung zu Theil, zur Tafel 
Migin in Osborne gezogen zu werden. a 
welch 


Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen, 
Berg den größten Theil feines Aufenthalts in England zur 
ſonſt, gung der Kriegsfahrzeuge, Schiffswerften, Arſenale und 
an Marine Etabliffements in Portsmouth verwendet, be- 
am 19, Auguſt an Bord des „Excellent“ und wohnte 
ießübungen der Mannſchaft mit ihren Geſchützen vom 
erſten Caliber bei. Die preußiſche „Gefion“ wurde einiger 
eſſerungen wegen in den Hafen von Portsmouth gebracht. 
welcher Berlin, 22. Auguſt. Der Preuß. Schulkalender, 
heraugz mit Benutzung amtlicher Quellen von Dr. O. Mushacke 
bite „oegeben wird, ift für das Jahr 1854 erſchienen. Er ent» 
chen eu aſtronomiſchen Kalender, eine Aufzeichnung der geiſtli⸗ 
geliſchend Schulbehörden, ſowohl der katholiſchen, als der evane 
Kalorien und ihrer Mitglieder, alfo des Oberkirchenraths, der Con- 
Miche der Superintendenden, Erzbiſchöfe u. ſ. w. In den 
ben 5 lungen über die Univerſitäten finden wir hiſtoriſche Anga— 
lehrte & ihre Entſtehung, ihren Etat, ihre Seminarien für ge. 
den na ulen und eine Summariſche Ueberſicht der Studirene 
fefionen den Wiſſenſchaften und für die Theologie nach den Con- 
Aewerdeinſiednel Die k. Bau⸗Akademie zu Berlin und das k. 
Nfinerpran ut find Seite 68 und 69 behandelt. Beſondere 
here mkeit iſt den Gymnaſien, Progymnaſien, Real- und 
er Scaler ahl chen gewidmet, durch die Angaben der Klaſſen, 
ze ’ 
ben die derſicht der Geſchäfte der Anſtalten und bei jeder derfel- 


ür ng Zum erſtenmale finden ſich die Regle— 
1852 dusant Prüfung zum höheren Schulamte, von 1810 — 
für die Direktengeſtellt, die Inſtruktion vom 24, Oktober 1837 
defege und toren und Lehrer der Gymnaſien angegeben und die 
3 beigefügtordnungen vom 1. Juli 1852 bis zum 30. Juni 
gt. Der Anhang liefert ein Verzeichniß der 136 


— 
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Mittwoch, 
den 24. Auguſt 1853. 


fe, 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Mittel-Elementarſchulen, Privatſchulen, der 33 Bewahranſtalten 
für kleine Kinder, der 9 ſtädtiſchen Sonntagsſchulen, der 8 ſonn— 
täglichen Freiſchulen für in der Schulbildung zurückgebliebene 
Lehrlinge, der ſtädtiſchen Fortbildungsanſtalten und Volksbiblio— 
theken und eine Aufzählung der Mitglieder des Berliner Ma— 
giſtrats und der Schuldeputation. Die Reichhaltigkeit des In⸗ 
haltes ſpricht für die Brauchbarkeit und Nützlichkeit des Kalen— 
ders, deſſen Verfaſſer ſich nicht die unendliche Mühe verdrießen 
laſſen, in Arbeiten dieſer Art den Schulmännern und Eltern auch 
ferner Hülfe zu leiſten. 

Als eine intereſſante Mittheilung kann es wohl gelten, 
daß zum erſten Male ein von dem hieſigen Königl. Hofkunſt— 
fhlofer S. 3. Arnheim gefertigter eiſerner feuerfeſter 
Geldſchrank eine wirkliche Feuerprobe beftanden 
hat, aus welcher dieſer ſelbſt, wie auch fein Inhalt, un ver— 
ſehrt hervorgegangen iſt. Dem Handlungshauſe D. u. W. 
in Königsberg in Pr., brannte das ganze Gebäude nieder, wobei 
der Arnheim'ſche Schrank 24 Stunden der ſtärkſten Glühhitze 
ausgeſetzt war und deſſenungeachtet, nach der Ausgrabung aus 
dem Schutt, nicht nur mit der früheren Leichtigkeit aufgeſchloſſen 
werden konnte, ſondern auch der, nach vorheriger Ausräumung 
der werthvollen Effecten zurückgebliebene Inhalt — eine grüne 
wollene Gardine und eine Papierunterlage — ſich durchaus 
unverſehrt vorfand, nur daß letztere etwas braun gefärbt 
erſchien. Da man bisher nur Reſultate gemachter Feuer— 
proben durch öffentliches Ausglühen hat, bei denen das Publikum 
ſtets in Zweifel blieb, ob auch die zum Verkauf kommenden 
Geldſchränke dieſelbe feſte Bauart, wie die zur Feuerprobe be— 
ſtimmten, haben, ſo dürfte dieſe Erfahrung gewiß den 
tauſenden von Beſitzern Arnheimſcher Geldſchränke zu großer 
Beruhigung gereichen. Für diejenigen, welche ſich noch nicht 
zur Anſchaffung eines Geldſchranks entſchließen konnten, wird 
jene Bewährung, nachdem die Sicherheit gegen gewaltſamen 
Einbruch bereits durch eclatante Beläge verbürgt iſt, eine Auf— 
forderung mehr ſein, ſich zur Aufbewahrung werthvoller Effecten 
dieſes bis jetzt erprobteſten Schutzmittels zu bedienen.“ (Sp. .) 
Aus der Cuſtodie in Stettin waren zwei Verbrecher entſprun⸗ 
gen; man hat ſie jedoch gluͤcklich wieder eingefangen. Dieſelben hatten 
ſich bisher in Scheunen bei einem ihrer Bekannten verſteckt gehalten, der 
aber endlich, feiner gefährlichen Gaͤſte muͤde, dem Schulzen davon Ans 
zeige machte, als ſich jene eben nach Moͤhringen begeben hatten. Der 
Schulze traf ſofort Anſtalten zu ihrer Verhaftung, und letztere erfolgte 
denn auch geſtern fruͤh. Gebunden wurden die Verbrecher nach dem 
Amte Koͤſtin geleitet. Als die Escorte an dem dortigen See vorbeikam, 
ſprang der ꝛc. Sengpiel plotzlich ins Waſſer und ſchwamm, einer der 
beſten Schwimmer, trotz ſeiner Bande an Haͤnden und Fuͤßen, bis an 
einen Fiſchkaſten, der in dem See befeſtigt iſt. Hier erwartete er ſein 
Schickſal und verſuchte feine Feſſeln zu loͤſen. Man konnte ihm augen? 
blicklich nicht folgen, da kein Kahn auf dem See vorhanden war. Do 
wurden bald Anſtalten getroffen, einen Kahn von einem andern nahe 
gelegenen See herbeizuſchaffen, waͤhrend die Meldung von der Verhaf⸗ 
tung hier ankam und ſich in Folge deſſen ſofort zwei Gendarmen nach 
Köftin begaben. Als letztere dort eintrafen, hatte man auch einen Kahn 
zur Stelle, in welchem die Verfolger Platz nahmen und auf Sengpiel 
zuruderten, der ſich immer noch auf feiner ſchwimmenden Inſel mit Loͤ⸗ 
fung feiner Bande beſchaͤftigte. Als das Boot indeß nahe kam, ergriff 
er ein Brett und ſetzte ſich gegen ſeine Angreifer zur Wehre. Einer der 
Gendarmen aber machte bald dieſer Art der Vertheidigung dadurch ein 
Ende, daß er den Verbrecher mit dem Saͤbel in den Arm' hieb, worauf 
Letzterem das Brett entſank und er überwältigt ans ufer gebracht wer⸗ 
den konnte. Die hier gleichzeitig entſprungenen 5 uͤbrigen Verbrecher 
ſcheinen ſich alsbald nach ihrer Flucht von den eben Verhafteten getrennt 
zu haben und vermuthlich hatt auch dieſe Bande zerſprengt ſich in der 
Naͤhe der Stadt auf. 
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Breslau. Gelegentlich der Zeitungsnachrichten, daß 
Graf Blücher aus Schleſien nach Putbus abgegangen ſei, um 
ſich noch ſpeziell etwaige Befehle über die Anordnungen der 
nahe bevorſtehenden Feſtlichkeiten auf ſeinem Gute Kriblowitz, 
von Sr. Maj. dem Könige zu erbitten, daß JJ. KK. Hoheiten 
die Prinzeſſin von Preußen und deren Tochter Louiſe, wie Prinz 
Friedrich Wilhelm der Trauung der Gräfin Blücher (von Wahl- 
ſtatt) in Baden beigewohnt habe u. ſ. f., iſt manche Frage über 
die Hinterbliebenen des großen Feldmarſchalls laut geworden. 
Blücher hatte von ſeiner erſten Gattin“) ſechs Söhne und eine 
Tochter. Vier der erſteren ſtarben früh. Graf Franz von 
Blücher, lange Zeit des Vaters Adjutant und zuletzt General» 
Major, im Jahre 1776 geboren, verheirathet mit einem Fräu⸗ 
lein von Groß aus Friedland, welcher Ebe zwei Söhne, die 
Grafen Gebhard und Guſtav, ſpäter im preußiſchen Heere die⸗ 
nend, entſproſſen, ſtarb 1831 in Folge ſeiner vielen und tiefen 
Wunden; Graf Gebhard, deſſen jüngerer Bruder, im J. 1787 
geboren, und im Feldzuge 1815 des Vaters Adjutant, dann 
Major in der Armee, lebte, nachdem er den Abſchied genom- 
men, dem Landbau, welchen bekanntlich (vgl. die Note) auch 
der Fürſt ſehr liebte. Die einzige Tochter, Gräfin Friederike 
Bernhardine, war zuerſt einem Grafen von der Schulenburg, 
in zweiter Ehe einem Grafen von Aſſeburg vermählt. — Von 
ſeiner zweiten Gattin hat Blücher keine Nachkommenſchaft gehabt. 

*) Bluͤcher war, erzählt Varnhagen von Enſe, in Polen mit der 
Familie eines dortigen Generalpaͤchters, des ſaͤchſiſchen Oberſten von 
Mehling, der mit dem König Auguſt dahingezogen, naͤher bekannt ge⸗ 
worden, und fuͤr die Reize der einen Tochter nicht unempfindlich ge⸗ 
blieben. Sie war 14 Jahre jünger als Bluͤcher, und eins der ſchoͤn⸗ 
ſten Frauenzimmer; in ihrem ganzen Weſen von aͤußerſter Anmuth und 
Zierlichkeit, wie eine Polin lebhaft im Thun und Sprechen, und mehr 
polniſch als deutſch redend. Bluͤcher hatte ſich bereits mit ihr verlobt, 
als fein plötzlicher Abſchied erfolgte, der aber gluͤcklicherweiſe in jenem 
Verhältniß nichts änderte; er ſelbſt bot feinem Looſe muthig Trog, 
die Verwandten ſeiner Braut nahmen die Sache nicht ſchwer, und ſo 
heirathete er getroſt und zog auf das Gut Geriſſonde, welches ſein 
Schwiegervater ihm in Unterpacht uͤberließ. Hier trieb er nur Land⸗ 
wirthſchaft und mit ſolchem Eifer und Erfolg, daß er nicht nur genüs 
gendes Auskommen fand, ſondern nach einigen Jahren auch ſoviel 
eruͤbrigen konnte, um ein Gut in Pommern fuͤr ſich anzukaufen. Er 
verließ darauf Polen und zog auf dies eigene Gut in der Naͤhe von 
Stargard. Auch hier ſetzte er die Landwirthſchaft ruhig fort und galt 
darin für ein Muſter der Einſicht und Sorgſamkeit. Die Achtung und 
das Vertrauen ſeiner Genoſſen und Nachbarn berief ihn ſogar zu der 
Stelle eines Ritterſchaftsrathes, und als ſolcher widmete er den Ange⸗ 
legenheiten der Geſammtheit nicht minder gedeihliche Sorgfalt als bis⸗ 
her ſeinen eigenen. Seine Thätigkeit blieb den Behoͤrden nicht unbe⸗ 
merkt, und einige gute Dienſte, welche er in Sachen des Staates lei⸗ 
ſtete, erregten ſogar des Koͤnigs Aufmerkſamkeit. Friedrich der Große 
ſprach ihn oftmals bei Truppenmuſterungen in Pommern, ſchrieb gna⸗ 
dig an ihn und gab ihm mehrmals anſehnliche Geldſummen, deren 
Blücher zur Verbeſſerung ſeines Gutes bedurfte, Anfangs ohne Zinſen 
als Darlehn, nachher zum volligen Geſchenk, dem Landwirth und Rit⸗ 
terſchaftsrath gern das Wohlwollen bezeigend, welches der ungnaͤdig 
fortgeſchickte Rittmeiſter nie wieder anſprechen zu duͤrfen ſchien. 


Breslau, 20. Auguſt. Zu der bevorſtehenden Enthüllungsfeier 
des Blücher⸗Denkmals bei Krieblowitz ſollen geſtern die allerhoͤchſten Be⸗ 
fehle an das hiefige General-Commando ergangen fein. Darnach wuͤr⸗ 
den ſchon am Tage vor der Feierlichkeit 2 Batterien Artillerie, einige 
Detachements der Infanterie und Cavallerie ſo wie die Muſikchoͤre meh⸗ 
rerer Regimenter nach dem Feſtſchauplatze aufbrechen. Außer den Ver⸗ 
tretern der koͤniglichen und ſtaͤdtiſchen Behörden werden ſich auch zahl⸗ 
reiche Deputationen patriotiſcher Vereine und Reſſourcen von hier dort⸗ 
hin begeben. Der Veteranen- und Kriegerverein will wo moͤglich in 
corpore erſcheinen. ueber das Feſt⸗Programm erfährt die „Br. 3.“ 
folgendes Nähere: Die Feier wird einen vorwiegend kirchlichen Charak⸗ 
ter haben, indem ein großer Feldgottesdienſt mit der Uebertragung der 
Gebeine des Feldmarſchalls aus der alten in die neue Gruft verbunden 
ſein wird. Doch ſollen die bei derartigen Veranlaſſungen uͤblichen mi⸗ 
litairiſchen Geſchü⸗Salven nicht fehlen. Nach Beendigung der Eins 
weihungsfeier fällt die Hülle des Monuments, während Se. Majeftät 
der König die Veteranen, welche in den Befreiungskriegen mitgefochten, 
und die militairiſchen Deputationen vorbeidefiliren laͤßt. — Von Seiten 
der Freiburger Eiſenbahn⸗Direktion werden bereits Vorkehrungen gemacht, 
um an jenem Tage häufiger Extrazuͤge zu befördern. Es laßt ſich 
wohl auen, daß gegen 20,000 Menſchen bei der Feier gegenwaͤrtig 
ſein werden. 

München, 20. Auguſt. Die Kunde des hocherfreulichen 
Ereigniſſes der am 18ten ds, zu Iſchl ſtatigefundenen Verlo⸗ 
bung Sr. Majeftär des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth Amalie 
Eugenie, zweiten Tochter Sr. königlichen Hoheit des perrn 
Herzogs Maximilian in Baiern, hat dieſen Morgen unter den 
Bewohnern unſerer Hauptſtadt freudigſte Senſation erregt. Die 
durchlauchtigſte Braut iſt geboren am 24. Dezember 1837, wird 
ſonach mit Weihnachten d. J. ihr 16tes Lebensjahr vollenden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph ict bekanntlich geboren 
am 18. Auguſt 1830, und die Feier ſeines Geburtsfeſtes wurde 
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alſo zum erfreulichſten Doppelfeſte durch die gerade mit derfelbet 
zufammentreffende Verlobung. Am 19. d. wurde das für 1 
Fürſtenhäuſer und Staaten fo hochwichtige Ereigniß, das die 
zwiſchen beiden längſt beſtehenden innigen Freundſchaftsbande 
nur noch feſter knüpfen muß, officiell zu Iſchl verkündet. a 
Morgen jenes Tages wohnten die Allerhöchſten und bdöchſten 
Herrſchaften einer ſtillen Meſſe bei, bei welcher das durchlauch 
tigſte Brautpaar feine Platze zwiſchen den beiderfeitigen erhabe 
nen Eltern einnahm. Die freudigſte Theilnahme gab ſich an 
ſelben Abend durch eine allgemeine glänzende Illumination du 
Iſchl kund. 

C. Paris, 20. Auguſt. Die Parifer Journale fein! 
vorläufig die Orientaliſche Frage ad acta gelegt zu haben: fr 
begnügen ſich mit Auszügen aus deutſchen und engliſchen Jol, 
nalen. Die Tagespreſſe befindet ſich übrigens in dieſem Bezug 
in einer delikaten Lage. Seitdem der Kaiſer Napoleon Lol 
Cowley gewiſſermaßen die offizielle Verſicherung gegeben, 0 
die Differenz beigelegt ift, laßt ſichs nicht wohl mehr polemiſ, 
ren noch konjecturiren. — Heute findet die Abreiſe des Kais 
und der Kaiſerin nach Dieppe ſtatt. Es iſt dies ein politiſch 
Ereigniß. Der Aufſchub der längſt angekündigten Reife hall 
Beſorgniſſe erregt: man knüpfte daran allerlei Hiobspoſten, 
aus dem Orient und aus dem Norden eingetroffen fein folltt" 
Dazu kommen die heute im Moniteur erſchienenen Dekre 
welche zuſammen den Bau von 900 Kilometer Eiſenbah 
ermächtigen. Daraus ſchließt man mit Recht, daß alle Furch 
vor einem bevorſtehenden Bruche zwiſchen Rußland und di 
Europäiſchen Mächten beſeitigt fein muß, indem keine Regie 
rung zulaſſen werde, daß ſo beträchtliche Kapitalien burch Opec 
tionen gefördert würde, welche der Krieg übereilen könne 
Und ſomit glauben wir melden zu koͤnnen, daß die ruſſiſch⸗l 
kiſche Differenz beigelegt iſt und dieß, ohne zu beſorgen, af 
wieder in dem Falle zu ſehen, die fo erwünſchte, und fo of 
ſchon gemeldete Botſchaft widerrufen zu müſſen. Dies iſt hel 
hier die allgemein herrſchende Anſicht. — Mehre Journale habeh 
kürzlich die bevorſtehende Vorſtellung des „Feldlagers in Schi 
ſien“ in der komiſchen Oper zu Paris gemeldet. Allerdiah 
wird dieſe Bühne uns mit einer Partitur von Meyerd 
erfreuen, allein nur im erſten Tableau des erſten Actes put 
einige neue Piecen aus dem genannten Stücke eingeſchobel 
Der erſte und zweite Act, ſo wie das zweite Tableau des erſte 
Actes enthalten ganz neue Muſik. — Von dem peinlichen EM 
tral⸗Gerichtshofe zu London iſt in der Sitzung vom 17. Aug 
Eduard Raynaud, welcher bekanntlich des Complots gegen d 
Kaiſer Napoleon angeklagt war, von den Geſchwornen freige 
ſprochen worden. Nach einer Berathung, die nur 20 Minu 
gedauert, bat die Jury erklärt, Raynaud habe keineswegs ” 
Plan gehabt, den Kaifer zu ermorden, er habe blos dem Pril 
zen Joinville Geld ablocken wollen. — Im Semaphore ul 
Marſeille finden wir eine intereffante Notiz über das Nilpferd 
welches Herr Delaporte, franzöſiſcher Konſul in Kahiro, für DE 
Mufeum des Pariſer Jardin des Plantes mitgebracht hat. Di 
Nilpferd befindet ſich in einem großen Kaſten, deſſen inne, 
Wände betheert ſind und welcher mit mehren Kubikmeter Wo 
angefüllt iſt, worin es feine wunderlichen Sprünge ausführt, de 
kleine Ungeheuer iſt erſt 9 Monate alt und hat bereits die Gf 
eines Ochſen erreicht; es nährt ſich ausſchließlich von Zieg 
milch, wozu es täglich achtzehn bis zwanzig Liter zu ſich nim 
zu dieſem Endzwecke begleitet es eine kleine Heerde Zieg 
Sein Führer, für den es große Anhänglichkeit bezeigt, iſ 
Nubier, der es an den Ufern des weißen Nils gefangen und % 
großer Mühe aufgezogen hat; es iſt nur ruhig, fo lange 
ihn ſieht, oder mit ihm in Berührung iſt, entfernt 4 
ſich, fo wird das Thier ängſtlich und läßt ein wiederhol 
ſehr characteriſtiſches Knurren vernehmen; es ſtellt ſich auf m 
Hinterfüße und ſieht nach allen Richtungen. Würde feine 4 
geduld nicht ſogleich befriedigt, es würde feinen mächtigen "y 
ſten wie Glas ſprengen. Unmittelbar nach dem Frühſlück, 10 
kommt das Thier friſches Waſſer, das ihm fehr wohl zu 1010 
ſcheint: es ſpringt munter umher und taucht oft Minuten? 
unter. Allerdings ein ſeltenes, aber koſtſpieliges Geſchenk, Pi 

— Man fpricht viel von dem prachtvollen Geſchenke, welch 
die Handelskammer von Lyon der Kaiſerin beſtimmt hal, in 
beſteht aus 24 der herrlichſten ſeidenen Kleider, von dene Na- 
einziges 25,000 Fr. koſten wird. — Der Atlas, in welcher uff 
poleon verſchiedene Schlachtpläne zeichnete, iſt in London ang 
und wird in Paris im Muſeum niedergelegt werden. 
Lola Montez wird eheſtens zu Paris zurück 
Sie hat einem Freunde ihre bevorſtehende Ankunft ang 
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de 
Pais merken, daß ſie kaliforniſches Gold genug beſitze, um in 
gar 4 von ihren Weltwanderungen auszuruhen; ſie beabſichtigt 
0 dem Place Vendöme ſich ein Haus zu kaufen. Ein 
„Lola tama will fie zum Beſten geben, das den Titel führt: 
* Montez zu San Francisco.“ 
von In der Ausſtellung zu New⸗ York befindet ſich ein Koffer 
ür öbrlicher Größe, welcher ein ganzes Haus 
a eine Perſon, ein Sopha, ein Bett und 
Rue Regenmantel enthält. Das Ganze iſt aus 
8 4 elaſticum gefertigt. Das Haus hat vier Wände und 
Das a und bedarf nur vier Stäbe, um aufgerichtet zu werben. 
der fi opha, das Bett werden mit einem Blaſebalg aufgeblaſen, 
. auch im Koffer befindet. Der Mantel kann in ein Boot 
andelt werden, mit welchem eine Perſon bequem über einen 
ten kann. 


Lokales und Provinzielles. 
Im dieffeitigen Regierungsbezirk find feit längerer Zeit 
lehrer angeſtellt, unter welche ungefähr 20 Ortſchaften 
% ‚find, In jeder derſelben verweilt je ein Lehrer zwei 
ute bis der Kreislauf vollendet iſt und das Schulehalten im 
50 Orte wieder beginnen kann. Die Zahl der auf dieſe 
40 fe unterrichteten Kinder beläuft fih wohl auf mehr als 
dieser dr Einige dieſer Ortſchaften haben bis zur Einrichtung 
anged Wanderſchulen ihren Kindern gar keinen Schulunterricht 
1 eihen laſſen, oder ſie doch nur in ſehr entfernte Schulen 
, zum Theil äußerſt beſchwerlichen Wegen ſchicken können. 
und anderlehrer müſſen ſich ihre Anweſenheit an jedem Orte 
in „den daſelbſt abgehaltenen Unterricht von dem Schulvorſtande 
dann em beſonderen Tagebuche beſcheinigen laſſen, welches ſie 
vorl jeden Sonntag dem als ihren Reviſor beſtellten Pfarrer 
Denen müſſen. Das Ergebniß der Wirkſamkeit dieſer Wan⸗ 
beſtaer läßt ſich nach einer faſt achtjährigen Erfahrung dahin 
Menge, daß dußerſtenfalls dieſe Wanderſchulen für den Ele- 
di bericht auf dem platten Lande ausreichen können, wie 
nü iſitationen durch den betreffenden Regierungsſchulrath ge 
se: dargethan haben. — Leſen, Schreiben, Rechnen, Bibel⸗ 
Aude und Choralgefang find die Unterrichtsgegenſtände. Den 
best ern werden für die Zeit der Abweſenheit des Wanderlehrers 
Mmte Aufgaben zur Anfertigung bis zur Wiederkehr der 
füge hinterlaſſen und den Eltern Anleitung gegeben, die Aus. 
ung dieſer Arbeiten zu überwachen. 
hier Königsberg, 22. Auguſt. Die Cholera iſt nun auch 
det zhsgebrochen und find am 21. d. M. als krank angemel ⸗ 
mithin erſonen, von denen 3 geſtorben ſind und 1 geneſen iſt, 
2 eue noch 3 in der Behandlung befinden. — Heute ſind 
während en als krank angemeldet und iſt von dieſen 1 geſtorben, 
heit 1 51 ſich noch in der Behandlung befindet. Die Kranke 
iſt "ir in einzelnen Fällen mit großer Heftigkeit aufgetreten und 
nach ; Tod ſchon nach 3 Stunden erfolgt. — Dem Vernehmen 
der iſt heute bereits die Sanitätskommiſſion behufs Anordnung 
Aſorderlichen Maßregeln zuſammengetreten. 
le dy. Aus ſichrer Quelle bringt das evangeliſche Gemeindeblatt 
aft 
U 


Wander 


ertheilt 


d 
ſch flachricht, daß der ſeitens der Preußiſchen Hauptbibelgeſell— 
fegu eingeleitete neue Abdruck der alten (Späthiſchen) Ueber» 
de ag der Bibel mit Apokryphen in die polniſche Sprache in 
mms icht veranſtaltet wird, den Preis für das ungebundene 

Par zu 15. Sgr. beſtimmen zu können. 
del sc Noch immer befchäftige ſich das Publikum mit der Am⸗ 
werden Diebſtahls⸗ und Hehlerei Geſchichte und täglich faſt 
Angeſth neue Vergehen zur Sprache gebracht, welche von den 
began uldigten ſchon vor Jahren gegen fremdes Eigenthum 
Sie wurden. So erzählt man ſich auch eine intereſſante 
erhielt 15 die mit einem hieſigen Arzt vorgefallen iſt. Derſelbe 
öne ft eine in der Amſtell'ſchen Familie vollführte Kur eine 
Kappa erne Tabacksdoſe zum Geſchenk; als nun die Dieb» 
Doſe e ermittelt wurde, ſiel es dem Arzt ein, daß wohl die 
könne. uch auf unredliche Art von dem Amſtell erworben fein 
mußte 7 reichte daher fein Geſchenk dem Gerichte ein und 
begründ sbald erfahren, daß ſeine Vermuthung eine durchaus 
M geweſen. 

en, en el, 21. August. So ſehr wir uns bis jetzt gefträubt 
onſtati unheimlichen Beſuch der Cholera in unſeren Mauern 
e muren, ſd läßt ſich leider nach den Todesanzeigen die 
fahrun länger in Abrede ſtellen. Bei der bekannten Er- 
hafter erſch, ein ſolches Uebel in der Entfernung viel grauſen⸗ 
unſeren eint und allen denen, die irgend ein Intereſſe an 
dern vergröß eſſelt, von redſeligen Leutchen in ſchauerlichen Bil- 
ert dargeſtellt wird, freuen wir uns, jetzt aus zuver- 
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läſſiger Quelle verſichern zu können, daß die Krankheit, welche 
meiſtens ſehr gelinde auftrat, im Abnehmen begriffen und die 
Anzahl der Todesfälle viel geringer geworden iſt. Ob die fri⸗ 
ſchen Weſtwinde, die maſſenhaften Regengüſſe, welche in den 
legten Tagen unſere Atmoſphäre neu belebten, dazu beigetragen 
haben, wollen wir nicht behaupten. Der Gebrauch des See. 
bades, obgleich daſſelbe von Aerzten empfohlen wird, iſt bei uns 
in den letzten Wochen ſehr in Abnahme gekommen; man fürchtet 
gewiß nicht ohne Grund die dabei ſchwer zu vermeiden den 
Erkältungen. 

Neukuhren, 16. Auguſt. Alle Bekanntmachungen were 
den — wie in manchen kleinen Städten durch Trommelſchlag 
— bier durch Trompetengeſchmetter zuvor avertirt und dann 
öffentlich verleſen. — Ein erfinderiſcher Kopf hat dieſe Art der 
Veröffentlichung jetzt auch dazu benutzt, ſein Abſchiedskompliment 
austrompeten zu laſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 24. Auguſt. Am Sonnabend wurden noch 
gegen 350 Laſt Weizen gemacht, am Montage 550. Telegr. Nachr. 
brachten mittlerweile neue Anregungen, wodurch die Verkaͤufer zu ſo 
hohen Forderungen vermogt wurden, daß geſtern der Verkehr beſchraͤnkt 
blieb. Der Geſammtumſatz betrug 1130 Laſt Weizen, worunter 920 
Saft aus dem Waſſer (davon nur 70 Laſt preußiſches Gewaͤchs) und 
210 Laſt vom Speicher. Schon unter den ungenannt bleibenden Prei⸗ 
fen der vorigen Woche war für weißbunten kujaviſchen Weizen fl. 600 
oder daruͤber gemacht worden und ebengenannter Preis wurde auch am 
Montage für zwei bedeutende Partien, zuſammen 270 Laſt, ſchoͤnen 
132. 33 pfd. oberpolniſchen Weizens erreicht. Die anderen bekannt ge⸗ 
wordenen Preiſe gehen für 128. 33pfd. mannigfaltige Gattungen von 
fl. 515 bis fl. 590. 125pfd. ordin. fl. 490. Daß bei den fortwaͤh⸗ 
renden Einwirkungen auf die Kaufluſt jetzt auch mitunter Partien zu 
namhaften Preiſen Abnahme finden, die zu anderer Zeit ſehr zuruͤckſte⸗ 
hen, daß überhaupt nach Erwägung der Qualitäten ſich neuerdings 
wieder Steigerungen herausgeſtellt haben, iſt unverkennbar. Die For⸗ 
derungen auf der heutigen Boͤrſe überwipfelten dies nun noch, doch 
ſcheint es, ungeachtet der Telegraph immer neuen Zunder herzubringt, 
daß vorerſt das Geſchaͤft auf dieſer Höhe ſtocken wird. Man hoͤrte 
bei Boͤrſenſchluß von etwa 300 Laſt. Des verfugbaren Materials iſt 
übrigens nur noch wenig. Man ſchatzt daſſelbe in erſter Hand hier auf 
7000 Laſt Weizen. ueberhaupt gingen in d. J. bei Thorn bis ult. 
Juli 20,500 Laſt, ſeitdem nur 1000 Laſt Weizen voruͤber, wonach es 
ſcheint, daß wir erſt von neuer Erndte wieder Erhebliches von Polen 
erhalten werden, und daß die Rechnung auf 40,000 Laſt diesjähriger 
polniſcher Abkunft nicht entfernt zutrifft. Dieſe Beſchraͤnkung wird 
dadurch noch enger, daß von jenen 7000 Laſt wegen der bisherigen 
Witterung ein Theil noch nicht ſchiffbar iſt, und daß das Gewaͤchs 
von neuer Erndte vielleicht in dieſem Herbſt überhaupt nicht ſchiffbar 
u machen ſein wird. Es wurden ferner an der Boͤrſe verkauft 9 Laſt 
122 pfd. polniſcher Roggen zu fl. 390 und 7 Laſt Raps zu fl. 565. — 
Vom 19. bis 23. d. M. kamen 11 mehr oder weniger befchädigte, zum 
Theil von hier ausgegangene Schiffe in den Hafen. Es bleibt unge⸗ 
as der verringerten Weizenvorräthe zu wuͤnſchen, daß wir der 
Schiffe mehr bekommen, denn Holz wird noch auf langehin Befrachtun⸗ 
gen ſichern. Uebrigens ſcheint bereits jetzt die Ausſicht für das Rhede⸗ 
reigeſchaͤft 1854 günſtig zu werden, indem Nordamerikas Erndte ſehr 
gut ſein ſoll, große Abſendungen verſchiedener Brodſtoffe ohne Zweifel 
ſtattfinden werden, die Frachten dort ſich ſchon jetzt ſehr feſthalten und 
ein Höhergehen erwartet wird. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Hull, 18. Auguſt. Riga⸗Packet, Niemann. 
Unw. Aldborough, 18. Auguſt. Copia, Fennemoore. 
London, 19. Auguſt. Belwether, Newton. 
Leith, 18. Auguſt. Louiſe Charlotte, Rohde. 
Grangemouth, 17. Auguſt. Minna, Brettſchneider. 
Sunderland, 18. Auguſt. Eliſe, —. B 
Den Sund paffirten am 18. Auguft: Rob Roy, Monkmannz 
am 19.: John & Alice Brown, Brown; Verein, Fernau; Prezioſa, 
Reetz; am 21.: Germania, Boldt und Mentor, Diesner, von Danzig. 
Angekommen in Danzig am 22. Aug.: 

Karl Wilhelm, L. Hoppenrath, v. Petersburg, m. div. Gütern. 
Verein, A. Fernau, v. Hartlepool, m. Kohlen. Kingstown, W. Chat⸗ 
win u. Jane Sherriff, J. Johnſon, v. Kopenhagen; Vriendſhap, W. 
Wybes, v. Huſum und John Aler. Brown, J. Brown, v. Hull, m. 
Ballaſt. 2 Gebrüder, P. Schütt, v. Königsberg, m. div. Gütern, nach 
Luͤbeck beſtimmt. 

Angekommen am 23. Auguft: 
Fortuna, D. Mohring, von Petersburg, mit Gütern. Precioſa, 
8. Reetz, v. Sunderland, mit Kohlen. Johanna Elife, C. Wilts, von 
Harburg, mit Steinen. Andrea, P. Helgeſen, v. Rendsburg, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 

Neue Hoffnung, W. Schwertfeger, n. Stolpmuͤnde; Vixen, J. 
Roberts, n. Weymouth; Johann, J. Grefe, u. Havre; Argus, H 
Kräft, n. England; Emanuel, R. Ulrichs . Treaty, 8. Askam, n. 
Amſterdam; 9 Södskende, O. Anderſon, u. Kopenhagen. Speculant, 
M. Gläve, n. Aberdeen; Meta, P. Hanſen, n. New⸗Caſtle; Valiant, 
W. Mugridge, n. Southampton; Jane, J. Popliam, n. Biddefort; 
Fortuna, J. Saathoff, n. Middlesbro; Geſina, J. Brahms, n. Ant⸗ 
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werpen; William & Edward, D. Griffits; Robert Peel, T. Ebert u. 
Carl Auguſt, W. Schultz, n. Glouceſter; James, J. Innis; Cromarty, 
W. Bain u. Richard, J. Schmiedeberg, n. Hull, m. Getreide n. Holz. 


Wngekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute C. Kolb n. Familie a. Tilſit u. Muchert a. 
Berlin. Hr. Lieutenant Hoffmeifter a. Elbing. Hr. Lieutenant im 1. 
Artillerie-Regmt. Oeſterreich aus Koͤnigsberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Dekan Weber, Hr. Faͤrberei⸗Beſitzer Reinhold und Hr. Kauf⸗ 
mann Gudobbe a, Lauenburg. Die Hrn. Pfarrer Schulz a. Gr. 
Lichtenau u. Kleinböder a. Marienau. Fräul, Marquard a. Frauen⸗ 
burg. Hr. Muſikus Kunze a. Elbing. Hr. Rendant Rauſcher a. 
Labiau. Hr. Muͤhlenbeſitzer Heyer und Hr. Oeconom Rathke a. Laube. 
Hr. Rentier Willmann a. Mewe. pr. Gutsbefiger Heyn a. Woſſitz. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oekonomie⸗Commiſſarius Waas n. Gattin a. Neuftadt. Hr. 
Amtmann Wuͤrtz a. Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer P. Zielinski a. 
Warſchau. Hr. Hofbefiger Claſſen a. Stegnerwerder. Die Hrn. Kauf— 
leute G. Neander, F. Schmidt, J. Wittkowski u. T. Biller a. Berlin, 
W. Schiff a. Breslau, L. Cohn a. Nerzawo. Frau Gubba a. Memel. 

Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Gutsbeſitzer Weith a. Gnewin. Hr. Pred. -Amts⸗Cand. Loh⸗ 
mann a. Morchrow. Hr. Kaufmann Straus a. Bamberg. Hr. Refe⸗ 
rendar Lehmann a. Breslau. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Golkowski a. Wabez u. Spokorvi a. 
Ortrosken. Die Hrn. Kaufleute Jercke a. Berlin u. Meyerowitz a. 
Georgenburg. Hr. Apotheker Grodzki a. Kulm. Hr. Aktuarius Ramlau 
n. Gattin a. Mewe. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Oſtaßewski u. v. Tokarski a. Lipſchin, 
„Kardolinski a. Lonczyn, Meyer a. Domachau, Nadolny nebſt Fam. 
. Kulig. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Stargardt, Lewinthal 
. Berlin, Auſt a. Stettin, Sprengel a. Baſſum, Koͤhne u. Seligſohn 
Marienburg, Netſenski a. Bromberg, Weber a. Stettin, O. Müller 
E. Selle a. Brandenburg. Hr. Oeconom Schoͤnlein a. Reckau. 
Hr. Oberſt⸗Lieut. Riedel a. Inſterburg. Frau Baronin v. Boblotzki, 
Fräul. Krauſe u. Fraͤul. v. Rekowsky a. Schlochow. Hr. Graf v. 
Itzenplitz n. Gattin a. Königsberg. Fraͤul. v. Below a. Rutzau. Hr. 
Lieut. v. Below a. Oſſecken. Hr. Superintendent Rahnke a. Heilsberg. 
Hr. Zuftize Beamter v. Maſchinski a. Bromberg. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Warkenthin u. Harder a. Pordenau und 
Walter a. Putzig. Hr. Oekonom Kaͤmpfer a. Heinrichswalde. Hr. 
Zimmermſtr. Krauſe a. Elbing. 
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9 Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 
Donnerſtag, 25. Auguſt 
Große Vorſtellung. 


Quadrille des fleurs, 


executee par quatre Dames et quatre Messieurs. 


Kaffen-Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. 


E. Renz, Director. 
gasse eee, 
3 Die Laudbau-Atademie in Regenwalde. 


Die Vorleſungen und Uebungen auf der hieſigen 
höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt nehmen im 
nächſten Winterſemeſter den 17. October ihren Anfang. 
— Die näheren Bedingungen, unter welchen die Auf. 
nahme in der Lehranſtalt ſtattfindet, ertheilt bereitwil— 
ligſt der unterzeichnete Director. 

Regenwalde, im Auguſt 1853. 


Dr. C. Sprengel. 


e 
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Morgen Donnerſtag den 25. Auguſt große 
außer ordentliche Kunſt und Kraft-Vorſtellung 
Herrn Alten. Das Nähere beſagen die Anfchlage- 
zettel. — Anfang 5 Uhr. 

Entree nach Belieben. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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Schlesische 
Feuer- Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gesel, 
schaft, versichert sowohl gegen Fend 
alsgegen Land- und Wasser-Transp0!! 
Schaden zu den mässigsten testen Pr 
mien ohne alle Nachschuss - Verbin“ 
lichkeit. Wir empfehlen daher die‘, 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, / 
wie auf dem Lande, und ganz besonde f 
unseren Freunden, nehmen jederzel 
Anmeldungen entgegen, und fertige“ 
sofort die Policen aus. | 

J. J. & A. J. Mathy' i 


Schneller Ausverkauf 


von 2000 Stuͤck der eleganteſten Luxus⸗ und Kunftgegenftände zu nt 
billigen Preiſen im Café de Pruſſe, parterre, dem Rathhaufe gegenlll 


Preiſe heruntergeſetzt, daher feſt. 

Saͤmmtlich mit Perlmutter ausgelegte Gegenſtaͤnde als: Mar 
zu I, 1%, 1%, 2, 3, 4 und 5 Thlr. — Theekaſten zu 3, 4, 5, 
12 bis 20 Thlr. — Handſchuh⸗ und Arbeitskäſtchen zu 1½ 2, J 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre tauſend Achat-Broches zu 10 
2, 4, 5 und 7½ Sgr., Ohrgehaͤnge von den goldenen nicht zu unt 
ſcheiden zu 5 und 7½¼ Sgr.; Herzen mit Schnur und Schloß 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7%, und 10 Sgr.; Gold- und Silbe 
ſchmuck nur für die Auslagen u. ſ. w. Das ganze Lager foll und fi 


in laͤngſtens 10— 12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung i 
Café de Pruſſe, Langgaſſe, parterre. 


An alle Kranken! 


welche ſich der Fichtennadel⸗BVäder bedienen wollen, und uf, 
Anſtalt nicht befuchen konnen, offeriren wir ein hinlaͤngliches Quang 
Fichtennadel-Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bädern hin 
chend, zu dem Preiſe von 6 Thalern Pr. Court. 

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und abe 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad N. wäſcht (0 


noch beſſer, mit der Burſte frottirt), was eben fo wir nd i hl 
ein hinlaͤngliches Quantum Decoct zum Frottiren 25 Wesch, 
Tage zu 3 Kthlr. Pr. Court. 

Die uͤberraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel⸗ Heel 
erzielt werden ſind, veranlaſſen uns, das geehrte Publicum auf de M 
Heilkraft aufmertfam zu machen. Als vollkommen und oft n 
aberraſchender Weiſe find geneſen: die an allgemein, 
Nervenſchwache, Gicht, Rheumatismus, Hypochonder 
chroniſche Hautausſchläge, Hämorrhoidal⸗ u. fonfti 
Unterleibsleiden, befonders der Leber, Sypbilis, srl 
pheln, tuberkuloſer Lungenſchwindſucht und englisch 
Krankheit leiden. — Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahr 1 
gegruͤndete Gebrauchsanweiſung uͤber deren Wirkung bei und sort, 
für den billigſten Transport. — Die Beftellungen wolle man an 
unterzeichnete Direction oder an den Verleger dieſer Blaͤtter, 90 
Buchdruckereibeſitzer Edwin Groening in Danzig, welcher d 
und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, made! 
Die Direction des Fichtennadel-Bades in Blankenbul 

bei Rudolſtadt in Thüringen. 
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Ein junger Mann, gewandter Verkäufer für's Gala 


terie- un Kurz ⸗Waarenscſcet, finder zu 

October c. bei uns eine Stelle. Frankirte Meldungen mit uch 

reichung der nöthigen Papiere nehmen wir an, g 
Co. 


I. Oellinger & 


in Marienwerder. 
Eine gebildete Dame von geſetzten Jahren, die ſchon eine 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäfte vorgeftanen % 
findet bei uns eine Stelle zum 1. October c. Wünſchenswe 


0 
iſt es wenn ſie gleichzeitig Kenntniß von Poſamentir - Want 
hätte. Frankirte Anfragen nehmen an 

J. Deitinger & (. 


in Marienwerder. 
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Den Herren Weinhändlern, Deſtillateuten 
Malerialiſten und Tabackshändlern zur gf, 


Wei 


und 
fete 


Beachtung, daß ich ein großes Sortiment der neueſten 

um, Liqueur⸗ und Tabacks - Etiquetts beit 

dieſelben mit und obne Firmen auf Beſtellung billigſt I . 
Buchdruckerei von Hdwin Groenin 
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